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UND GEWÄHLTE

gßte i$ beinahe SJlattonalrat murbe
Von LOTHARIO

fta, bamalê lebte ict) alfo noefj in
jenem Danton, roo bie SJcenfdjen bie Sßo»

litif als ©bort betreiben, ©ie roerben mich

für einen Stuffcfjneiber tjalten, aber eê ift
blutige SBafjrfjeit, bafj eê bort Seute gibt,
bie auê reinem Qbealtémuê politifieren.

SJßenn ©ie roollen, bafe ia) ben gaben

nicfjt oerlieren foll, fo mufe icfj mir fdjon

jebe§ fpöttifdje Sadjen berbitten.

2)ie fonberbare Gcinftetlung ber SJeböl»

ferung jeneê £antonê tft nidjt leicfjt jn
ergrünben. ©ie entfpringt berfdjiebenen

Urfadjen. Sie roidjtigfte babon tjabe idj

burdj intenfibeë ©tubium unb burdj un»

boreingenommene 23eobad)tung ber SBofïë=

feeie einroanbfcei feftfteflen tonnen.

/ ^Erfrischungsraum
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§anb in £>anb ntit bem politifdjen
©bort gefjt nämlidj eine fonberbare Gcr»

fdjeinung. Smmeï roenn eê auf bte pe»

riobifdjen SBafjlen, feien eê ©emeinbe»

raté», ©djulratë», ö^irdjenrats=, Âantonë»

ratë-, Sîationalratê» ober ©tânberatêroafj»

len, gefjt, fann man eine lebfjafte 93er=

cinberung im SJenetjmen ber grofeen £iere
beobadjten. ©ie toerben lentfelig, eutfal»

ten eine tjolbe. bon .'perjen tommenbe

^öflidj» unb Siebensroürbigfeit, bafe fie

bireft an fidj tjalten müffen, nicfjt audj

ifjrem eigenen Çauêt'necljt 5U filtert. 93or=

auëgefeÇt, bafe er ftimmtoiefjig SSerjei»

tjung! ffimmfäfjig ift. llnb audj ben

refpettiben grauen. Dfj, ganu befonberê

ben grauen! Senn Su mufet unbe»

bingt bem |>errn Sr. 3). ftimmen, baê ift
ein roirflidj feiner unb netter SJÎann unb

gar nidjt ftolj; tjeute tjat er midj roieber

f e tj r freunblidj gegrüfet". ©efjen ©te,

mit beriet ^mponberabilien mur5 ^nex

eben redjnen, roenn er ettoaê roerben"

toill. SJÎan mufe bie SJtcnfdjeu fennen, toe»

nigfteuë biejenigen feineê SJBaljIfreifes.

ft\t e§ alfo ein SBunber, loenn bie

Seute, bie bergeftalt gefoürbigt toerberi,

barob in Gmtjücfen geraten uttb ans 8eib

unb ©cele politifieren? ©o bafe fie eë

fanait erroartett fönnen, bië roieber ein

SJBüfjtjaljv îotnmt? SJöo fie es roieber er*

leben fönnen, bafe tuait fie ifjres âBerteê

roiirbtgt?
Sîein, baë ift burdjanê fein SBunber.

Suê tft blofe, toie Slbolf Äölfctj etroa jagen

roürbe, baê (ïrgebuië einer bef^enbetu,»

tfjeoretifdjen §lbroaitb(uitg nub einer Sif»
ferenjierung fämtlidjer Sßoteujen ber

menfdjlidjen Sßrintitibität", alfo etloaê

natûrlicfjeë, jarootjl!
SJÎan roirb auê obigem erfef/en, bafe

meine SBenigfett ail biefen ®rfcf)einuttgen

mit abfoluter ^jnbiffcrcit^ gegenüberftanb.
SJîir toar eê böllig rourfdjt, ob midj ber

.s;-)err Sîattonalrat in fpe Sr. Sß. grüfetc

ober ber für bie SBieberroaljl Sortierte

§err ©tänberat Q. frijttitt. ftd) roar ein

frember gotjel unb atë foldjer für baë

politifdje glutbum ber bortigen ©egenb

ganjUdj unempfänglid).
Seêfjalb toar idj erftaunt, alë iclj ba»

malê roätjrenb ber Sßrälintinarien eittcë

fjeftigen âôafjljaljreê eineê Stbenbê uuber-

fefjenë in eine Sjktljlbcrfammlung geriet.
@ê roar femeëroegë mein ä&tüe, idj tjatte

beabficfjttgt, ju ben cvnftcn 33ibelforfdjern

ju getjen, roo icfj midj immer fetjr gut
unterfjielt. Slber idj mufe midj im Sofa!

geirrt fjaben.

9llë idj meinen $rrtum bemerfte,
toodte tdj midj biêtret äuritdätetjen.' Sa
fafj idj, roie eben einer bie Stebnertribüne

beftieg, beffen Äödjin ià) fannte. Sieê be»

roog mid) ju bleiben, ©enn für S3etannte

intereffiert man fidj immer einigerntafeen.

Ser SJÎann fjielt eine SJBaljIrebe, benn

er roollte fid) alê Sîationalrat portieren

laffen. ©r berfpradj feinen anbädjtig lau»

frijenbeu SJBäfjIern ntdjt nur baê S3laue

bom ."pimmel, fonbern andj alte übrigen

garben. Ër ftridj fidj uttb feine Ijerbor»

ragenben ©igenfdjaften mit aller gebütj»

renben 33efdjeibentjeit tjerauê, fo bafe jeber

bie tteberjeugung befommen mufete,
bafe er unb nur er ber ridjtige SJÎann für
baê freie Stmt fei. SJÎit jener fjerugeroin=

nenbeit unb betörenben 3UDOi;i0mmen;;

tjett, bie tfjn bereit aud) auf ber ©trafee

auêjeidjnete, befdjroor er feine Sjßäfjler,

ju bebeuten, bafe baê SSaterlanb in ©e»

fafjT fei unb fte ifjrer Sßflidjten gegen baë

Seit 60 Jahren eingeführte Qualitäts-Marke
Verlangt ihn Uberälll
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Wie ich beinahe Nationalrat wurde
Von LVI'N^KIV

Ja, damals lebte ich also noch in
jenem Kanton, wo die Menschen die

Politik als Sport betreiben. Sie werden mich

für einen Ausschneider halten, aber es ist

blutige Wahrheit, daß es dort Leute gibt,
die aus reinem Idealismus politisieren.

Wenn Sie wollen, daß ich den Faden

nicht verlieren soll, so muß ich mir schon

jedes spöttische Lachen verbitten.

Die sonderbare Einstellung der Bevölkerung

jenes Kantons ist nicht leicht zu

ergründen. Sie entspringt verschiedenen

Ursachen. Die wichtigste davon habe ich

durch intensives Studium nnd durch

unvoreingenommene Beobachtung der Volksseele

einwandfrei feststellen können.

?»r»aer>I»t2 Lexrünaet liM
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Hand in Hand mit dem politischen

Sport geht nämlich eine sonderbare

Erscheinung. Iinmer wenn es auf die

periodischen Wahlen, seien es Gemeinderats-,

Schulrats-, Kircheitrats-, Kantonsrats-,

Nationalrats- oder Ständeratswah-

len, geht, kann man eine lebhafte

Veränderung im Benehmen der grvßen Tiere

beobachten. Sie werden leutselig, entfalten

eine holde, von Herzen kommende

Höflich- und Liebenswürdigkeit, daß sie

direkt an sich halten müssen, nicht auch

ihrem eigenen Hausknecht zu filzen.
Vorausgesetzt, daß er stimmviehig Verzeihung!

stimmfähig ist. Und auch den

respektiven Frauen. Oh, ganz besonders

den Frauen! Denn Du mußt unbedingt

dem Herrn Dr. A. stimmen, das ist

ein wirklich feiner und netter Mann und

gar nicht stolz; heute hat er mich wieder

sehr fteundlich gegrüßt". Sehen Sie,

mit derlei Imponderabilien muß einer

eben rechnen, wenn er etwas werden"

will. Man muß die Menschen kennen,

wenigstens diejenigen seines Wahlkreises.

Ist es alsv ein Wnnder, ivenn die

Lente, die dergestalt gewürdigt worden,
darob in Entzücken geraten und ans ^eib

und Seele politisieren? So daß sie es

kaum erwarten können, bis ivieder ein

Wahljahr kommt? Wo sie es ivieder
erleben können, daß man sie ihres Wenes

würdigt?
Nein, das ist dnrchans kein Wnnder.

Das ist bloß, ivie Adolf Kölsch etwa sagen

wiirde, das Ergebnis einer
deszendenztheoretischen Abwandlung und einer

Differenzierung sämtlicher Potenzen der

menschlichen Primitivität", also etwas

natürliches, jawohl!
Man wird aus obigem ersehen, daß

meine Wenigkeit all diesen Erscheinungen
mit absoluter Indifferenz gegenübersland.

Mir war es völlig Wurscht, ob mich der

Herr Nationalrat in sve Dr. P. grüßte
oder der für die Wiederwahl Portiertc
.5err Ständerat Z. schnitt. Ich ivar ein

fremder Fötzel und als solcher für das

Politische Flnidnm der dortigen Genend

gänzlich unempfänglich.
Deshalb war ich erstaunt, als ich

damals während der Präliminarien eines

heftigen Wahljahres eines Abends unver-
sehens in eine Wahlversammlung geriet.
Es war keineswegs mein Wille, ich hatte

beabsichtigt, zn den ernsten Bibelforschern

zn gehen, wo ich mich immer sehr gut
unterhielt. Aber ich »»iß mich im Lokal

geirrt haben.

Als ich meinen Irrtum bemerkte,

wollte ich mich diskret zurückziehen/ Da
sah ich, wie eben einer die Rednertribüne

bestieg, dessen Köchin ich kannte. Dies

bewog mich zn bleiben. Denn für Bekannte

interessiert man sich immer einigermaßen.
Der Mann hielt eine Wahlrede, denn

er wollte sich als Nationalrat Portieren

lassen. Er versprach seinen andächtig

lauschenden Wählern nicht nur das Blaue

vom Himmel, sondern auch alle übrigen

Farbe». Er strich sich nnd seine

hervorragenden Eigenschaften mit aller
gebührenden Bescheidenheit herans, so daß jeder

die Ueberzeugung bekommen mußte,
daß er und nur er der richtige Mann für
das freie Amt sei. Mit jener herzgewinnenden

nnd betörenden Zuvorkommenheit,

die ihn derzeit auch auf der Straße

auszeichnete, beschwor er seine Wähler,

zu bedenken, daß das Vaterland in
Gefahr sei nnd sie ihrer Pflichten gegen das

Seit t>0 laiiren einszetiibrte yuaiitiits-IVlarlle
Verlangt ikn Überall I
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fcl&e eingeben! fein müfjten; cr füljlc fid)
ftarf genug

Oer fagte natürlid) btei metjr unb eë

trxir eine fdjöne Siebe, gür Stile. Stber mir
fetjlte baê g-Iutbutn. Stufeertem fannte td)

feine ßödjin. Unb fo ftteg benn, obtootjl
mir bev SJîautt nicht baë ©ertngfte getan
uub mtd) belfbielêtoetfe nod) fein einjtgeê
SJÎal gefdjnitten tjatte, tn irgenb einer

atabtfttfdjen Stnmanblung bortoelilidjen
unb urmenfctjïidjen ©timmeg ein grau
panter ïteradjtungëtoille tu mir embor
unb faitut bafe ber kanbibat unter freue»

ttfdjem 33etfaIIe geenbet fjatte, melbete idj
mid) jum SBorte.

Gcê mar meine Jungfernrebe unb bon

93orbereitung feine Stebe, tooïïte id) bod)

urftorüngüdj ju beit SBtoelforfdjern. Unb

bodj erröte ict) fjeute nodj bor greube,
toenn id) mtd) iljrer erinnere, (©er Stebc.)

©ie luar eine SJceifterleiftung unb fdjlug
berart ein, bafe idj, roenn idj bie 93er»

fammlung überblidtc, ntdjtS metjr erfen=

nen formte alë offene SJîâuIer.

ftà) Ijabe bereitë betont, bafe idj meineê

?3orrebnerë $öd)iu fannte unb biefe

Quelle fdjöbfte idj auëgiebig auê. ftà) jer»

bffüdfte bic 5?et)aubtungen beë Äaubibatcn

rjtnftdjtltdj feiner berfönlidjen Gcigeufdjaf»

ten auf ©runb meiner Âentttuiê berfdjic
bettet StHobengefjetmntffe. ftà) jerfefcte

feine Slrguntente, jtoeifeltc feine ?3erfbre»

djungen an, toiberlegte feine Stnfidjten unb

berneinte jum ©djlufe feine Gcignung für
baê in grage ftefjenbe fjofje Slrnt. ftà) toar

grofeartig. Stber tdj toar audj auf aïïeê

gefafet, felbft auf einen übetftütjten 5Rücf=

m-
Stlê idj geenbet tjatte, blieb eê einen

Slugenblid toteuftiïï, bann bradj ein Sta»

bau loê, alê ob ein fltegiment SBalroffc

brüllten. Slïïeë gebärbete fid) toie berrüeft,

mit Sluënafjme meineê 5Sorrebnerë, ber

beruidjtet in feinem ©tutjl fafe.

SBaë idj getoagt tjatte, toar nodj nidjt
bagetoefen. Qcin SJÎenfcfj, eiu geiDÖtjnltäjer,

uidjtêfagenber, ja fjevgefaitfcttev .fterl tjatte

einen aïïgentein beliebten, fjerborragenb

qualifijierten SJÎann, bem bie ©timme ju
geben alê eine Gcfjre betradjtet toorben

toar, fjeruntergemadjt, bafe nicfjtê bon ifjm

übrig blieb, alê ein toinjigeë, unaufefju»

ïidjeê £>äufdjen SJÎenfdj.

Sllë fiefj baë Soben einigermaßen ge»

legt tjatte, traten einige Bürger auf midj

ju unb fragten mtdj, ob tdj bte Äanbi»

batur alê Sîationalrat annefjmen tooïïc.

ftà) tjabe abgeletjnt. ftà) bitte ©ie, man

Zur Klärung (5. SPadjmann

Die neue,
vorzügliche

Haarfarbe
färbt in 20 Minuten garantiert naturecht vom
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Mensch und Bürger, laß dich nicht umgarnen,
Was sie dir hingegen über das Betragen
Ihres siebenmal verwünschten Gegners sagen
Glaube stets und laß dich bittibitti warnen.

famt nicft fo einfadj auê bem Sîidjtë
tjerauê toïôÇIid) Sîationalrat toerben. $u
einem Sîationalrat gefjört eê, bafe man
©emeinberat, SJejirfêrat ober fo toaë äljn»
ïicfjeë, Ijierauf Âantonêrat toirb unb
bann, nadj tüdjtiger 93etoätjruitg tn ber

Äunft ber SJÎenfdjenbeljanblung barf ntan
bamn benten, baê tjödjfte Stmt ju ergat»
tern.

SJÎan toirb bodj beim SJÎilitâr audj nidjt
bom Steïntten jura Oberft beförbert

^attottalratêiDa^len
©o mandjer Çerr kanbibat für ben

fjofjeit SRat toirb berjeit bon ,'perjflobfcn
geblagt, ©elingt eê ober gefjt eë flöten,
midj bitrdjjubringen? Um toenigftenë
Geinigen ju tjeifen, mödjte idj eine SJÎe»

tljobe nennen, bie jum fdjlagenben Gcr»

folg füfjteit tann. ftà) benfe an eine

©djôttljeitêfoitfurrenj, toie fie jüngft tn
3Bafforb abgehalten tourbe. £nitfcv bem

SJorljang mufjten bie ïetlnetjmerinueu

auf» unb abgetjen; man burfte nur tfjre
Seine fefjen, benn eë fjanbelte fidj um
SJeinfdjönfjeit. Sllê ber 93ortjang fjbdjging,
entfjüllte er unter beu brei bon ben 9tidj»
tern auêgefdjiebenen ©iegertt jtoei SJÎ ä n»

ner! ®a eë bei Sîationalrâten toeniger

auf bie S3eine alê auf ben fjübfdjen SJÎunb

anfommt, toäre borjufdjlageu, bor bem

toäfjlenben Sßublifum eine SJÎunbfdjôn»

fjeitêfonfurrenj borjunefjmen, toobei bie

Äanbibaten bie Sibben burdj ein Sßfan-

uenlodj ftreden unb bie 3un9e tjetauêfjân»

gen müfeten. ©ie fdjönften Sibben toürben
bie ©timme ertjalten. SBir finb unê bar»

über flar, bafe eë bann umgefetjrt alê ht
üEßatforb toäre, bafe nämlidj bie oîanbi»

baten mit Äanbibatinnen bnrdjfefct toür»

ben! «.ta

s \Nur im Weinrestaurant
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trinkt man den edlen Tokayer und
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scldc euuledcul" sein niiißien; er fühle sich

stark genug
Er sagte natürlich viel mehr und es

war einc schöne Rede. Für Alle. Aber mir
fehlte das Fluidiim. Außerdem kannte ich

seine Köchin, llnd sc' stieg denn, obwohl
mir der Mann nicht das Geringste getan
und mich beispielsweise nach kein einiges
Mal geschnitten hattc, in irgend einer

atavistischen Anwandlung vvrweltlichen
und iirmenschlicheil Grimmes cin grau
sanier Verachtungswillc in mir empor
nnd kaum daß der Kandidat unter
frenetischem Beifalle geendet hatte, meldete ich

mich zum Worte.
Es war meine Jungfernrede und von

Vorbereitung keinc Rede, wollte ich doch

ursprünglich zn den Bibelforschern. Und

doch erröte ich heute noch vor Freude,
wenn ich mich ihrer erinnere. (Der Rede.)

Sie war eine Meisterleistnng und schlug

derart ein, daß ich, wenn ich die

Versammlung überblickte, nichts mehr erkennen

konnte als offene Mäuler.
Ich habe bereits betont, daß ich meines

Vorredners Köchin kannte nnd diese

Quelle schöpfte ich ausgiebig aus. Jch
zerpflückte die Behauptnngen des Kandidaten

hinsichtlich seiner persönlichen Eigenschaften

auf Grnnd meiner Kenntnis verschic

dencr Alkovengehcininisse. Ich zerfetzte

seine Argumente, zweifelte seine Versprechungen

an, widerlegte seine Ansichten und

verneinte zum Schluß seilte Eignung für
das in Frage stehende hohe Amt. Jch war
großartig. Aber ich war auch auf alles

gefaßt, selbst ans einen überstürzten Rückzug-

Als ich geendet hatte, blieb es einen

Augenblick totenstill, dann brach ein Radau

los, als ob ein Regiment Walrosse

brüllten. Alles gebürdete sich wie verrückt,

mit Ausnahme meines Vorredners, der

vernichtet in seinem Stuhl saß.

Was ich gewagt hatte, war noch nicht

dagewesen. Ein Mensch, eiil gewöhnlicher,

nichtssagender, ja hergelaufener Kerl hatte

einen allgemein beliebten, hervorragend

qualifizierten Mann, dem die Stimme zu

geben als eine Ehre betrachtet worden

war, heruntergemacht, daß nichts von ihm

übrig blieb, als ein winziges, unansehnliches

Häufchen Mensch.

Als sich das Toben einigermaßen
gelegt hatte, traten einige Bürger auf mich

zu und fragten mich, ob ich die Kandidatur

als Nationalrat annehmen wolle.

Jch habe abgelehnt. Ich bitte Sie, man

^ur Klärung Bachnnnm
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kann nicht so einfach aus dem Nichts
heraus Plötzlich Nationalrat werden. Zn
einem Nationalrat gehört es, daß man
Gemeinderat, Bezirksrat oder so was
ähnliches, hierauf Kantonsrat wird nnd
dann, nach tüchtiger Bewährung in der

Kunst der Menschenbehandlung darf man
daran denken, das höchste Amt zu ergattern.

Man wird doch beim Militär auch nicht

vom Rekrntcn zum Oberst befördert

Nationalratswahlen
So mancher Herr Kandidat für den

hohen Rat wird derzeit von .Herzklopfen

geplagt. Gelingt es oder geht es flöten,
mich durchzudringen? Um wenigstens

Einigen zu helfen, möchte ich eine

Methode nennen, die zum schlagenden

Erfolg führen kann. Jch denke an eine

Schönheitskoiikurrenz, wie sie jüngst in
Watford abgehalten wnrde. Hinter dem

Vorhang mußten die Teilnehmerinnen

auf- und abgehen! man durfte nur ihre
Beiite sehen, denn es handelte sich um
Beinschönheit. Als der Vorhang hochging,

enthüllte er unter den drei von den Richtern

ausgeschiedenen Siegern zwei M ä n-
n e r Da es bei Nationalräten weitiger
auf die Beine als auf den hübschen Mnnd
ankommt, wäre vorzuschlagen, vor dem

wählenden Publikum eine

Mundschönheitskonkurrenz vorzunehmen, wobei die

Kandidaten die Lippen durch ein Pfan-
ncnloch strecken und die Zunge Heraushältgen

müßten. Die schönsten Lippen würden
die Stimme erhalten. Wir sind uns
darüber klar, daß es dann umgekehrt als in
Watford wäre, daß nämlich die Kandidaten

mit Kandidatinnen durchsetzt würden!

H-d-

x ^
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k e a t e n g a s s e 1 1 » ^iiricb l
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